
 

Unterrichtsvorhaben I: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

� Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort  

� Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung  

Sachkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler  

� erläutern grundlegende Inhalte des Glaubens an den sich in der Geschichte Israels und in Jesus Christus 

offenbarenden Gott, der auf Jesus Christus gegründeten Kirche und der christlichen Hoffnung auf 

Vollendung (SK 4), 

� deuten die Evangelien als Zeugnisse des Glaubens an den Auferstandenen,  

� erläutern Zuspruch und Anspruch der Reich-Gottes-Botschaft Jesu vor dem Hintergrund des sozialen, 

politischen und religiösen Kontextes,  

� stellen den Zusammenhang von Tat und Wort in der Verkündigung Je-su an ausgewählten biblischen 

Texten dar,  

� stellen unterschiedliche Deutungen des Todes Jesu dar,  

� deuten Ostererfahrungen als den Auferstehungsglauben begründende Widerfahrnisse,  

� erläutern die fundamentale Bedeutung der Auferweckung Jesu Christi für den christlichen Glauben,  

� erläutern an einem Beispiel das Bekenntnis zum Mensch gewordenen Gott,  

� erläutern die Sichtweise auf Jesus im Judentum oder im Islam und vergleichen sie mit der christlichen 

Perspektive.  

Methodenkompetenz:  Die Schülerinnen und Schüler 

� analysieren biblische Texte unter Berücksichtigung ausgewählter Schritte der historisch-kritischen 

Methode (MK 3), 

� werten einen synoptischen Vergleich kriterienorientiert aus (MK 4), 

Urteilskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler  

� beurteilen an einem Beispiel aus den Evangelien Möglichkeiten und Grenzen der historisch-kritischen 

Methode und eines anderen Wegs der Schriftauslegung,  

� beurteilen den Umgang mit der Frage nach der Verantwortung und der Schuld an der Kreuzigung Jesu,  

� beurteilen unterschiedliche Deutungen des Todes Jesu im Hinblick auf das zugrundeliegende Gottes- und 

Menschenbild,  

� erörtern die Relevanz des christlichen Glaubens an Jesu Auferstehung für Menschen heute.  

 

Handlungskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler 



� entwickeln, auch im Dialog mit anderen, Konsequenzen für verantwortliches Sprechen in 

weltanschaulichen Fragen (HK 2), 

� argumentieren konstruktiv und sachgerecht in der Darlegung eigener und fremder Gedanken in religiös 

relevanten Kontexten (HK 4),  

� treffen eigene Entscheidungen im Hinblick auf die individuelle Lebens-gestaltung und gesellschaftliches 

Engagement unter Berücksichtigung von Handlungskonsequenzen des christlichen Glaubens (HK 5). 

 


